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Entwicklung des weltweiten Material-Fuß-
abdrucks von 1900 bis 2016 in Milliarden 
Tonnen
Die planetare Belastung ständig zugenommen. Die 

Belastungsgrenze von 50 Milliarden Tonnen wurde um 

das Jahr 2000 überschritten und hat im Jahr 2016 93 

Mrd. Tonnen erreicht.

Quelle: Krausemann et al. (2009) U.N. International 

Resource Panel

Österreichs  
Kreislaufwirtschaftsstrategie

1. Handlungsbedarf für Veränderungen

Der weltweite Ressourcenverbrauch hat die planetare Belastungsgrenze längst überschritten. 2016 wurde unser Planet mit fast 

dem Doppelten belastet als er verträgt. In Österreich liegt der Materialverbrauch weit über dem europäischen Durchschnitt. 

Es besteht dringender Handlungsbedarf!

Quelle: Krausemann et al. (2009) U.N. International Resource Panel
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2. Zukunftsbild für Österreich

Die Vision der Bundesregierung ist die Umgestaltung der österreichischen Wirtschaft und Gesellschaft in eine  

klimaneutrale, nachhaltige Kreislaufwirtschaft bis 2050. Das ermöglicht eine nachhaltige und sozial-gerechte Entwicklung, die 

das Ökosystem, unsere Lebensqualität und unseren Wohlstand für uns und zukünftige Generationen sichert.
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Kreislaufwirtschaft
Intelligente Nutzung und Herstellung von Produkten und Infra-
struktur
• Refuse: Überflüssig machen. Produkte werden überflüssig, der 

Produktnutzen wird anders erbracht

• Rethink: Neu denken und zirkulär designen. Produkte neu gestalten 

und intensiver nutzen, z.B. durch Teilen

• Reduce: Reduzieren. Steigerung der Effizienz bei der Produkther-

stellung oder -nutzung durch geringeren Verbrauch von natürlichen 

Ressourcen und Materialien

Verlängerte Lebensdauer von Produkten, Komponenten und 
Infrastruktur
• Reuse: Wiederverwendung. Funktionsfähige Produkte wiederver-

wenden

• Repair: Reparatur. Produkte warten und durch Reparatur weiter-

nutzen

• Refurbish: Verbessern. Alte Produkte aufarbeiten und auf den 

neuesten Stand bringen

• Remanufacture: Wiederaufarbeiten. Teile aus defekten Produkten 

für neue Produkte nutzen, die dieselben Funktionen erfüllen

• Repurpose: Anders weiternutzen. Teile aus defekten Produkten für 

neue Produkte nutzen, die andere Funktionen erfüllen

Wiederverwerten von Materialien
• Recycle: Recycling. Aufbereitung von Materialien, um eine hohe 

Qualität zu erhalten und sie wieder in den Materialkreislauf 

zurückzuführen

• Recover: Thermische Verwertung mit Ernergierückgewinnung

3. Die zehn Grundsätze der Kreislaufwirtschaft

Die österreichische Kreislaufwirtschaftsstrategie basiert auf diesen zehn Grundsätzen, die darauf abzielen den Ressourcen-

verbrauch zu verringern, Umweltverschmutzung und Abfälle zu vermeiden sowie die Wertschöpfung und Ressourceneffizienz 

zu erhöhen. Diese Prinzipien sind handlungsleitend für die Entwicklung aller Instrumente und Maßnahmen.

Quelle: BMK basierend auf Potting et al. (2017)
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Die strategischen Ziele sind:
• Ressourcenschonung, die Verminderung des Ressourcenverbrauchs 

und der Ressourcennutzung

• Zero Wase, die Vermeidung von Abfällen

• Klimaschutz, die Verringerung der Treibhausgasemissionen

• Zero Pollution, die Vermeidung von Umweltverschmutzung durch 

Schadstoffe

Die operationalen Ziele sind:
• Ziel 1 Reduktion des Ressourcenverbrauchs

 – Material-Fußabdruck bis 2050 auf 7 Tonnen pro Kopf und Jahr 

senken

 – Inländischen Materialverbrauch (DMC) bis 2030 auf 14 Tonnen 

pro Kopf und Jahr senken

• Ziel 2 Steigerung der inländischen Ressourcenproduktivität um 

50% bis 2030 (Referenzjahr: 2015)

• Ziel 3 Steigerung der Zirkularitätsrate auf 18 % bis 2030

• Ziel 4 Reduktion des materiellen Konsums in privaten Haushalten 

um 10 % bis 2030 (Referenzjahr 2020)

4. Ziele

Die Transformation zur Kreislaufwirtschaft bedeutet, Ressourcenströme in Herstellungs-, Vertriebs- und Verbrauchsprozessen 

zu schließen und damit den Verbrauch an Rohstoffen, Materialien, das Abfallaufkommen und die Umweltbelastung massiv zu 

reduzieren. Daraus leiten sich die strategischen und operationalen Ziele der österreichischen Kreislaufwirtschaft ab.
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Die zentralen Interventionsbereiche für die Trans-
formation sind:
Recht & Regulierung:
• Produktrecht

• Sekundärrohstoffe

• Abfallrecht

• Konsumentenschutz

Marktanreize:
• Fiskalische Instrumente

• Zirkuläre Beschaffung

• Erweiterte Herstellerverantwortung

• Normen & Standards

Finanzierung und Förderung
• Förderbereich „Kreislaufwirtschaft“

• Private Finanzierungen

• Europäischer Wiederaufbaufonds

• Zirkulärer sozial-ökonomischer Sektor

5. Die Transformation gestalten

Damit die Transformation zur Kreislaufwirtschaft in Österreich gelingen kann, ist es notwendig, in vielen Bereichen gleichzeitig 

aktiv zu sein und einen klugen Mix unterschiedlicher Instrumente und Maßnahmen einzusetzen. Nachfolgend sind die sektor- 

und bereichsübergreifenden, zentralen Interventionsbereiche der österreichischen Kreislaufwirtschaftsstrategie dargestellt.
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Ziele wichtiger Sektoren sind:
Bauwirtschaft
• Gebäude sind zirkulär, modular geplant inkl. Recyclingbaustoffe

• Nutzungsdauer von Gebäuden durch Wartung & Sanierung 

verlängern

• Stoffliche Verwertung von Bodenaushubmaterial, Bau- und 

Abbruchabfällen

Kunststoffe und Verpackungen
• Kunststoffe & Verpackungen vermeiden, weniger und lange im 

Kreislauf führen

• Zirkuläres Produktdesign

• Wiederverwendung von Verpackungen, Mehrweg

Elektro-Elktronik, IKT
• Lange Lebens- & Nutzungsdauer

• Reparatur, Wiederverwendung, Refurbishment

• Mehr Recycling inkl. Batterien

Mobilität
• Batterien sind nachhaltig & zirkulär

• Umweltfreundlicher öffentlicher Verkehr

• Nutzungsorientierte Mobilitätslösungen

6. Sieben Transformationsschwerpunkte

Innerhalb der Transformationsschwerpunkte wurden mehr als 600 Maßnahmenvorschläge von Akteur:innen der Kreislaufwirt-

schaft erarbeitet, auf ihre Umsetzungsmöglichkeiten in Österreich beurteilt, inhaltlich zusammengefasst und in die vorliegende 

Kreislaufwirtschaftsstrategie aufgenommen.



7 von 8Österreichs Kreislaufwirtschaftsstrategie

Nachhaltige Produkte in einem resilienten Binnenmarkt 
zur Norm machen
• Ökodesign-Verordnung für nachhaltige Produkte

 – Leistungs- und Informationsanforderungen für grünere Produkte

 – Bekämpfung der Vernichtung von unverkauften Waren

 – Abfallvermeidung und -verringerung

 – Verbindliche Kriterien für die umweltorientierte öffentliche 

Auftragsvergabe

 – Digitaler Produktpass und neue Kennzeichnungsvorschriften

 – Stärkere Marktüberwachung

• Ergänzende sektorspezifische Vorschriften für Bauprodukte und 

andere Produktkategorien

 – Batterien

 – Chemikalien

 – Verpackungen

 – Usw.

• Ökodesign-Arbeitsplan 2022-2024

 – Höhere Energieeffizienz und Kreislauffähigkeit energiever-

brauchsrelevanter Produkte

 – Neue Vorschriften für Verbraucherelektronik (Smartphones, 

Tablets, Photovoltaikanlagen)

• Unterstützung für kreislauforientierte Geschäftsmodelle

7. Die österreichische Kreislaufwirtschaftsstrategie im Europäischen Kontext

Die europäische Union verfolgt mit dem Green Deal (2019) und dem Aktionsplan für Kreislaufwirtschaft (2020) eine Trans-

formation in eine wettbewerbsfähige, ressourceneffiziente und klimaneutrale Wirtschaft bis 2050. Eine Schlüsselrolle im 

Aktionsplan spielt die nachhaltige Produktpolitik mit dem Ziel nachhaltige Produkte zur Norm im europäischen Binnenmarkt 

zu machen. Im Fokus stehen dabei die Ökodesign-Verordnung für nachhaltige Produkte, EU-Textilstrategie sowie neue Rechte 

für die Konsument:innen einzuführen. Die österreichische Kreislaufwirtschaftsstrategie steht im Einklang mit den europäischen 

Vorgaben und ist mit den EU-Plänen verknüpft.

Quelle: Europäische Union 2022, eigene Darstellung BMK
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